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Berlin,  2 . Juni abends (W. B . Amtlich)

Neue Fortschritte.
«TB . Berlin,  2 . Juni , abends . An der An¬

griffsfront neue Fortschritte.

WTB . Großes Hauptquartier , 2 Juni (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Artilleriekämpfe an vielen Stellen der Front . Eng¬

lische Teilangrisfe südlich der Lys und nördlich von Albert
scheiterten unter schlveren Verlusten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprt «,
Südöstlich von Noyon drängten rmr den Feind

trotz deftigen Widerstandes auf den Wald von Carlepontund
Montagen zurück . Wir nahmen die Höhen östlich
von Moulin - fous - Touvent  und stark verdrahtete
Linien westlich von Nouvron.  '

Im Angriff beiderseits des Ourcq-Flusses warfen
wir den Feind über den Savieres - Ab-
schnitt zurück und eroberten die Höhen von
Passy und Couchamp.

An der Marne  ist die Lage unverändert.  Der aus
dem Nordufer des Flusses gelegene Teil von Chateau -Thierrh
wurde vom Feinde gesäubert.  Nordöstlich von! Werneuil
und beiderseits der Ardre heftige Gegenangriffe  der
Franzosen. Unter blutigen Verlusten  wurde der
Feind zurückgeschlagen.

• Oestlich von Reims drangen wir in örtlichein Vorstoß
in französische Gräben bei St . Leonard ein und nahmen die
Besatzung des vorübergehend von uns besetzten Fort Pvm-
pelle gefangen.

Französisch-amerikanische Lager von gewaltrger
Ausdehnung  fielen bei Feve-en-Tardenois in unsere
Hand. Weit über % Million Schuß Artillerie , unermekllck?
Bestände an Pionier - und Fernsprechgerät, mehr als 1000
Mhr »euge wurden hier erbeutet.

Der Erste Generalquartiermrlster
Ludendorsf.

WTB . Großes Hauptquartier , 1. Juni (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kroupriuz »tupprecht.
Vielfach Artilleriekämpfe . Oertliche Angriffe des Fein¬

de» südlich Ypern  scheiterten.
Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.

Südlich der Oise, südwestlich von Chaunh warfen die
Truppen der Generale Hofmann und von Francois den Feind

, aus starken Stellungen bei Cuts und südlich von Bleran-
court . Auf dem Nordufer der Aisne stießen wir in heftigen
Teilkämpfen bis Nonvron-Fontenoh vor.

Verzweifelte Gegenangriffe führte der Franzose mit
frischen, auf Bahn und Kraftwagen herangebrachten Divi¬
sionen gegen unsere über die Straße Soissons-Hartennes vor¬
dringenden Truppen . Am Abend waren die erbitter¬
ten Kämpfe zu unseren Gunsten entschieden.

Dem weichenden Feinde stießen wir bis auf die Höhen östlich
von Chandun-Vierzh-Blanzh nach.

Beiderseits des Ourcq-Flusses haben wir die Straße
Soissvns - Chateau Thierrh überschritten  und
erreichten, immer wieder aufs Neue feindlichen Widerstand
brechend, die Höhen bei Neuilly nördlich von Chatau Thierry.

Zwischen Chateau Thierry und östlich von Tornians
stehen wir an der Marne.

Von der Marne bis westlich von Reims gewannen wir
im Angriff die Linie Verneuil -OlizY-Sarcy -ChampiWh.

Die gestrigen Kämpfe brachten von neuem mehrere
1000 Gefangene und reiche Beute ein.

In den beiden letzten Tagen schossen wir 36 feind¬
liche Flugzeuge ab.  Leutnant Menkhosf errang seinen
38., Leutnant Pütter seinen 25. und Leutnant Kroll seinen
24. Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermetster

Ludendorff.
WTB . B e r l i n , 1. Juni . Auch der 31. Mai , der fünfte

Tag der großen Schlacht an der Aisne , brachte den deutschen
Angriffstruppen neue Erfolge.  Südlich der Oise  sind
wir im weitern Vordringen . Einzelne feindliche Gegenan¬
griffe wurden blutig abgewiesen. Desgleichen hatte der Geg¬
ner, der aus seinen Stellungen bei Cuts  und südlich
Blerancourt  geworfen wurde, schwere Verluste. Bei
Selens  sind in den vorhergehenden Kämpfen wiederum
drei schwere Geschütze erbeutet worden.

Südlich S o i s sv n s warf der Feind mehrere Divisionen
mit Unterstützung von zahlreichen Tanks zu einem starken
Gegenangriff  vor . Er wurde äußerst blutig ab¬
gewiesen,  unser Anriss aber sofort weiter vorgetragen.
Bei dieser Gelegenheit machten wir über 2000 Gefangene.
Auch die Versuche, die der Feind weiter südlich machte, um
den deutschen Vornmrsch aufzuhalten , hatten keinen Erfolg,
obwohl der Gegner hier mehrere Tankgeschwader und
Schlachtstaffeln den Deutschen entgegenwarf . Eine große
Anzahl der Tanks  wurde vernichtet.  Besonders wich¬
tig ist die Eroberung der Höhen von Neuilly S t . Front.
Der Bahnhof Compiegne lag unter wirksamem
deutschen Feuer.

Die größte Befürchtung der Kranzofe«.
Genf,  1 . Juni , (zb.) Die Pariser Presse fährt fort,

die Lage als sehr ernst zu bezeichnen und warnt das Publi¬
kum davor ,zu glauben, daß die Offensive schon beendet sei.
Der Petit Parisien bemerkt zur Lage: Der Feind konnte uns
über Fere-au-Tardenois hinauswerfen . Sein Ziel ist Cha¬
teau-Thierrh (der wichtige BahnknotcnPunkt ) und die große
Eisenbahnlinie Paris - Ehalons,  die dort vor¬
überläuft . Das ist ohne Zweifel unsere arößte ^Befürchtung
im gegenwärtigen Augenblick. In den jetzigen Stunden , wo
berechtigte Angst  keine Furcht ist. muß man sich gleich¬
zeitig vor dummem Optimismus wie vor deprimierendem
Pessimismus hüten . — Ter Bdatin erklärt , bis jetzt habe

— —1111 Ml » « nimmt - - -

24. Jahrgang

das französische Oberkommando noch keine genügenden Re¬
serven herbeiziehen können, um die Offensive aufzuhalten.
Der Temps erklärt , das Schicksal Frankreichs stehe
aus dem Spiele  und man müsse deshalb dem Oberkom¬
mando Vertrauen gewähren.

„Ein Schlag ins Herz Frankreichs."
WTB . Kiew,  31 . Mai . Die Blätter besprechen die

deutschen Erfolae im Westen unter der Uebersckrift „Neuer
Durchbruch der französisckien Front ". Während^Golos Kijellm
in dem Vordringen der Deutschen einen Schlag ins
Herz Frankreichs  sieht , ist Kjewskaja Mrs ! zurückhal¬
tender in ihrem Urteil und meint , vorläufig sei es nur
ein taktischer Erfolg ; erst der Fall von Reims Weiche einen
strategischen Erfolg und eine unmittelbare Bedrohung
v o n P a r i s bedeuten.

Teleph«.mische Nachrichten.
Große Leistung»« einer Diviflo «.

WTB . Berlin,  2 . Juni . In den letzten Abend¬
stunden trieben die Deutschen den Feind über
die Marne.  Die Franzosen hatten sich in dem mehrere
Quadratkilometer breiten Forst festgesetzt. Die Division um¬
ging den Wald aus beiden Seiten . Die Hohenzollern-
Fü siliere  marschierten östlich um den Wald herum und
jagten den Feind in eiliger Flucht heraus . Die Leistungen
dieser Division sind außerordentlich . Sie legte 6 0 Kilo-
m e t e r zurück, Tag und Nacht, eroberte12Batterie-
stellungen  mit 50—60 Geschützen und hat 3000 bis
3500 Gefangene eingebracht.  Seit der Schlacht
bei Cambrai hat die Division 135 Kilometer Durchbruchs¬
strecke zurückgelegt. Ter Führer dieser Division Prinz
von Buchau  ist kurz vor der Marne gefallen.

Portugal schickt keine Soldaten mehr
Berlin,  3 . Juni . Londoner Schristleitungen erhiel¬

ten nach der Voss. Ztg . die Nachricht, daß Portugal
keine Rekrutierungen mehr für die portu¬
giesischen Regimenter in Frankreich vorneh¬
men  werde.

Italienische Beschwichtigungen.
Lugano,  2 . Juni . Dem Seeolio zufolge steht eine

größere österreichische Offensive  bevor . Das
italienische Volk möge sich aber keinen Besorgnissenhing en,
denn das italienische Heer sei heute stärker, kampfbereiter
und entschlossener als jemals.

Vor einer tschechisch- siovenischen Hetze.
WTB . Wien,  2 . Juni . Es gilt heute als sicher, daß

das Abgeordnetenhaus Mitte Juni zu einer kurzen Tagung
einberusen werden wird . Tschechen und Slovenen
werden nicht obstruieren , sondern wollen eine parlamen¬
tarische Aktion gegen das Bündnis mit

Jlu$der vierten Dimension.
Novelle von Rud Zollinger.

5 (Nachdruck verboten.)
Es war Hans , der diese Marke gesprochen hatte, und ich

glaubte sehr gut zu wissen, was jetzt in seiner Seele vorgmg.
Mit all dem heißen Lebensdurst seiner vierundzwanzigJahre
klammerte er sich an die Hoffnung, jene übernatürliche Er¬
scheinung, die ihm sein Todesurteil gesprochen hatte, doch
Vielleicht noch ats ein betrügerisches Gaukelspiel zu erkennen,
nnd ohne Zweifel war auch er fest entschlossen, alles, was
fiel, hier ereignen würde, mit schärsster, angespanntester Aus.
«erksamkcit zu verfolge».

Ich hörte das Rücken von Stühlen , das Oeffnen einer
Tür und dann nach einer kleinen Weile die von einer jugend¬
lichen weiblichen Stimme in klagendem Tone gesprochenen
Worte : , . . .

.Aber Sie tun mir wehl Ich bin ja schon längst nicht
«ehr imstande, mich zu rühren."

„Er macht seine Sache gründlich!" dachte ich.
«rme Junge ! Für ihn geht es ja an diesem Abend um
Glück nnd Leben." . .

Hier und da noch ein Räuspern und ein paar liefe. ver-
Nehniliche Atemzüge, dann wurde es still — totenstill, ^ ci)
wagte es, den ^ ochang ein wenig zu heben, und raub matte
Vermutung bestätigt. daß inzwischen auch die letz» Gasflamme
ausgelöscht worden sei. Nun schlüpfte ich aus meinem engen
Gefängnis, in dem ich dem Ersticken mähe gewesen war, her¬
vor nno tastete mich mit äußerster Vorsicht, um nirgends gegen
ein Möbelstück zu stoßen, an der Wand entlang bis m die
Nähr der zu dem Kabinett führenden Tür . Dieme Augen
hatten sich hinter dem Vorhang hinlänglich an dre rnnMms
gewöhnt, um mich die schattenhaften Umriffe der Personen
erkennen zu lassen, die in regungsloser Erwartung aus den
Stühlen inmitten des Zimmers faßen. Tie Furcht, daß ich
meine Anwesenheit verraten könnte, noch che mein Z'deck er¬
reicht war, mußte mich wobl ein wenig nervös gemacht.-aven,
denn ich fuhr helti; zusammen, als plötzlich ganz )" dieiuer
Nähe eiir starkes Ge ölter laut wurde, ein Klirren und Krachen,
wie wenn rin mit . »rnen Ketten belasteter Körper schwer aus
den Fußboden nirderstürzte. Gleich daran , ertönte ans ver-
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selben Richtung der eine telse '.lUnjiE, von der icü nicht hätte
sagen können, durch welche Gattung von Instrumenten sie her¬
vorgebracht wurde. Das Schauspiel hakte also begonnen —
die Geister der Verstorbenen befanden sich bereits an der Arbeit!

Nach Verlaus einiger Mumien verstummten die zarten
melodischen Töne, und jemand in, Zimmer fragte: . Welcher
von den lieben Geistern ist anwesend? Ter kontrollierende
Geist unseres Mediums ?"

Ein kurzes, hartes Aufschlagen war die Antwort. In
der Sprache der übersinnlichen Wesen mußte das wohl eine
Bejahung sein, denn die vorige Stimme sprach weiter: „Es
ist Sarab . — Bist Tu geneigt. Antwort zu geben auf die
Fragen, die hier an Dich gerichtet werden?"

Diesmal schien sich der Geist erst zu besinnen, denn ein
paar Sekunden verstrichen, bevor wieder das bejahende Aus¬
schlagen erfolgte

„Wenn einer der Anwesenden einen besonderen Wunsch
hat, so bitte ich, ihn zu äußern."

Zunächst blieb es aus diese Aufforderung still, dann hörte
ich Hans v. Bernheims merkwürdig veränderte, benommene
Stimme: „Ich frage Dick, Sarah , bist Du imstande, mich mit
dem Geiste meiner abgeschiedenen Müller in Verbindung zu
setzen?"

So groß ist die Macht des Phantastischen und Geheimnis¬
vollen über den Verstand des Menschen, daß trotz meiner
felsenfesten lleberzeugung von dein dreisten Betrug, der hier
verübt wurde, ich nniviükürlich zusamnicnznckke, als in Er¬
widerung aus die Frage meines Kameraden abermals jener
kurze barte Schlag erfolgte.

Ich wußte jetzt genau, wo sich die Tür des Kabinetts
befand, nnd hatte mich Schritt für Schritt ganz nahe hcran-
geschlichr». fest überzeugt, an der dunklen Wand für im
Zimmer befindlichen Personen völlig unsichtbar zu sein. __Auch
meine Spannung war jetzt pegreisiichermeise aufs Höchste
gestiegen: wie möchte erst de»! armen Kameraden zu Mut
fein, für den die nächsten Dlinnten eine so folgenschwere Ent¬
scheidung bringen mnßlen!

Da gab es neben mir einen dumpfen Krach, einen seit«(amen,unheimlichen, klagenden Laut und gleich daraus eineines Zischen, wie wenn Dampf aus einer engen Ocssiinug
Lusltrvnil. Die ferne Musik begann von neuen!, diesmal mit
einer deutlicher erkennbaren Choralmelodie, und in .schwachem

; Lichte erhellte sich das längliche Biereck der Türöffnung. Zu¬
nächst war nur ein watlcuder weißlicher Nebel sichtbar, ähn¬
lich dem, den man zuweilen ans dem Theater sieht, wenn
eine Verivandlnng bei offener Szene stattfinden soll; dawl er
schienen in dieser Wolle allgemach die Umrisse einer mensch¬
lichen Gestalt.

Behutsam verließ ich die gedeckte Stellung, die ich bisher
hinter einer hohen Standuhr inne gehabt hatte, und schob niich
bis hart an den Türrahmen vor. Nun spürte ich auch deut¬
lich etwas von dein eisigen Lnfthauch. dessen Bernheim bei
der Schilderung des ersten Geisterabends Erwähnling getan
und den ich bis jetzt auf das Konto seiner erregten Ein-
bildung gesetzt hatte. Ein paar Sekunden noch, dann batte sich
der weiße Nebel fast ganz verflüchtigt und vor mir stand in
geisterhaft weißeip Gewände' teibhastig — die Gattin unseres
gestrengen Rcgiinentskomiiiandeursl

So vollionimen war die Täuschung, daß ich unter
anderen limsiäiiden einen Eid darauf geleistet hätte, sie in
rigc'.ler Person vor mir zu sehen.

Das glatt gescheitelte Haar mit den charakteristischen
Löckchen an den Schläfen; die scharfen, nicht sehr liebens¬
würdigen Züge um Mund und Augen, die spitze Nase — das
alles war zum Verwechseln ähnlich; und wenn das Gaukel¬
spiel bei der Erscheinung der unglücklichen Cäciliev. Bernheim
ein gleich meisterhaftes geivesen war, so durste ich mich freilich
nicht länger wundern, daß mein etwas leichtgläubiger und
nicht besoulers philosophisch veranlagter Hans in die Falle ge¬
gangen war. Aber ich ließ mir nicht Zeit zu eingehender
Betrachtung des Wunders , denn ich durste nicht zweijrln,
daß es bei dein ersten erstaunten Ausrufe aus BernheimS
Munde nur allzu rasch wieder verschwinden würde. Indem
ick die Knöpfe meines Ucberrockes ansriß, so daß der grelle
Lichtiche in der Blendlaterne vor uiich her fiel, sprang ich mit
einem Satz aus die Erscheinung los und schlang meinen rechten
Arm um die Mitte ihres Leibes.

„Licht!" ries ich dabri. „Zünde die Gasflammen an,
Hans ! Wir wollen uns diesen Geist noch etwas näher be¬
trachten."

(Schluß folgt.)



Deutschland  einleiten und in kräftigster Werse gegen
dteTcutschcn  Stellung nehmen

Neue TI-BooL Erfolge.
WTB . Berlin,  31 . Mai . (Amtlich.) Neue Erfolge

unserer U-Boote im Mittelmeer : 5 Dampfer und 9 Segler
von zusammen rund 20000  Br -R.-T . Ein voll besetzter
Truppentransporter von etwa 5000 Br .-R .-T. wurde aus
einem gesicherten (tzeleitzug herausgeschossen.

WTB . Berlin,  2 . Jrmi . (Amtlich.) Nach Meldungen
aus See beträgt der durch unsere Unterseeboote im Mit te l-
meer  versenkte Schiffsraum 26000  Br .-R .-T.

OeLerreich-Ungavn
Wien,  1 . Juni . Die Zeit schreibt zu der bevor¬

stehenden Reise Burians nach Berlin:  Wie ver¬
lautet , wird Graf Burian bei den Verhandlungen mit dein
Kanzler die austropolnische Lösung der polni¬
schen Frage,  das ist die Vereinigung des Königreichs
Polen mit Oesterreich-Ungarn durch Personalunion , in den
Vordergrund stellen. Von den Zugeständnissen Deutschlands
in der polnischen Frage wird die .Haltung der Polen im öster¬
reichischen Parlament gegenäber den Staatsnotwendigkeiten
abhängen.

Erklärung des japanischen Minifter-
präfldeuLe».

Amsterdam,  1 . Juni . Der Tokior Mitarbeiter der
Daily Mail veröffentlicht aus einer Unterredung , vre er mit
dem japanischen Ministerpräsidenten Ter aut sch r gehabt
hat , folgendes: Er bat den Minister zunächst um eine Er¬
läuterung der ihm zugeschriebenen Erklärung : „Wenn die
Verschiebungen in den internationalen Beziehungen es ver¬
langen sollten, würde Japan , falls sich seine isolierte Stel¬
lung nicht aufrechterhalten lassen, wohl einmal genötigt sein
können, in Deutschland einen Bundesgenossen
zu  suchen ." Der Minister sagte: „Diese Erklärung kann
in der Tat , wenn ihr nichts hinzugefügt wird , in den Ver¬
bandsländern mißverstanden werden und hier unerwünschtes
Aussehen erregen. Die Sache liegt so: Mir wurde Die rein
hypothetische,  aber wichtige Frage gestellt, ob unter
gewissen Umständen eine deutsch - ja anischeBundes-
genossenschuft nach dem Kriege möglich  sei,
und darauf antwortete ich: Unser Land könnte, wenn sich
erweisen sollte, daß es vereinzelt dasteht, ohne die Stütze
der Beziehungen zu den Verbandsmächten , und wenn es sich
um Leben und Tod handelt , wohl gezwungen sein, das An¬
gebot einer andern Großmacht in Erwägung zu ziehen.
Die ganze Frage war hypothetisch und hatte keinen Bezug aus
Japans politische Aussichten, Pläne und Wünsche." — Dar¬
auf fragte der Engländer , ob Japan noch dieselbe
Zuneigung für England hege wie vor dem
Kriege,  worauf Terautschi antwortete : Ich kann keine
Veränderung lvahrnehmen. Diese Veränderung müßte sich
in dem Ton der Presse widerspiegeln; ich habe aber nicht be¬
merkt, daß sich in der Presse, als Gesamtheit genommen, der
Ton geändert hat . Das japanische Volk ist, soweit meine
Beobachtungen reichen, England noch' ebenso treu wie früher.
Auf die dritte Frage des englischen Journalisten , ob Japan
seine Zukunft fiir wesentlich abhängig halte von dem Siege
des Verbandes , so, wie England das tue, entgegenete der ja¬
panische Staatsmann : „Ich erkläre ohne Zaudern , daß wir
überzeugt sind, daß unsre Zukunft von dem Verlaus dieses
Krieges abhängt . Wenn der Krieg uns nichts anginge,
warum wären ynr dann Bundesgenossen? Ihr dürft nicht
antworten : Allein wegen des cng.isch-japanischen Vertrages;
denn das wäre unfair.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Auszeichnung Erhard Mauthe , Werkmeister der

Maschinenfabrik Aug. Göbel Nachs., wurde das Verdienst¬
kreuz für Kriegshilfe verliehen. . t

e Beförderung . Obergesreiter Karl Fischer, Sohn von
Metzger W. Fischer, wurde an der Westftont zum Unter¬
offizier befördert.

e Kgl . Kurtheater Die Frankfurter brachten uns am
Samstag eine Aufführung der neuen Komödie „Blau¬
fuchs"  von Herczeg, die uns ein interessantes Kapitel aus
dem stets anregenden Thema der Ehe bringt . Die feingx-
sponnene, intrigenhaft anmutende Handlung ist jolgericht.g
durchgeführt, die Charaktergebung kann als treffend, ja
meisterlich bezeichnet werden. Nicht minder ist,die Sprache
gedankenreich und geistvoll; der Dichter weiß aus der Tiefe
rein menschlichen Empfindens zu schöpfen, und ivenn er
hie und da einmal ein wenig derb zugreift , so wirk: das.
im Rahmen des Ganzen genommen, durchaus natürlich.
Wir sehen eben keine theatermäßig zugestutzten Figuren,
sondern lebenswahre Mensche» von F.eiich und Blut , mit
Vorzügen und Fehlern — oder S.chlväcten. Jedenfalls erhebt
sich das Stück über viele Arbeiten anderer Autoren , die sich
über denselben oder ähnlichen Stoff hergemacht haben. Die
Lösung der Sache ist fteilich nicht ohne wei.cres einleuchtend,
wenn auch Tibor schließlich lediglich aus Eifersucht und nicht
aus wirklichen moralischen Grundsätzen der leichtfertigen
Ilona gegenüber gehandelt hatte . — Die Darstellung war
flott und geschickt. Frl . Maria Freese war der schwierigen
Ausgabe ihrer Rolle als Ilona durchaus gewachsen und
spielte mit künstlerischer Sicherheit , ebenso der Gegenspieler
Fritz Kenne mann  als Tibor . Edmund He ding,  dem
auch  die Spielleitung oblag , gab den troddelhaften Prvfeffor
Paulus mit zurückhaltender Komik. Auch Josef Wiedc-
mann  und Fräulein Chlothilde Gutter gaben ihr Bestes.
Das wieder vollbesetzte Haus spendete nach alten Akten
starken Beifall.

e Fachbuch, 2. Juni. In einem hiesigen Weinberge
zeigen sich bereits Blütenscheine, was als außerordentlich,
früh bezeichnet werden muß.

Wenn wir mit Christus leiden,
werden wir auch mit ihm verherrlicht werden. Rom. 8. 17.

Todes-X Anzeige.
Heut« nachmittag 31/« Uhr entschlief sanft und gottergeben

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, öfters gestärkt
durch den Empfang der heiligen Sakramente unser ianigst geliebter
Bruder, Schwager, Onkel. Neffe und Vetter

Herr Joseph Hermann
Kanzlist a . II.

Mitglied des kath. Kirehenvorstandes,
im Alter von 59 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems, den 1. Juni 1918.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. Juni , nachmittags 5 Uhr v*n der

Leichenhalle aus statt . Das SeeleDamt wird Montag, den 10. Juni, morgens 7i/ t
Uhr in der Pfarrkirche zu Bad Ems abgehalten. (6854

Da sollst unsre Stütze im Alter sein,
Du warst so gut. Dein Heiz so rein.
Wir haben oft betend. Deiner gedacht,
Wenn wach wir wurden, in dunkler,Nacht
Nun kam die Botschaft von schwerer Wunde <
Und kurz darauf die Todeskunde.
Jetzt ist vorbei, Du kommst nicht mehr,
Wir tragens kaum, es ist zu schwer.

Unerwartet erhielten wir die tiefschmerzliehe Nachricht, daß
unser lieber, treuer, unvergeßlicher Sohn, Bruder und Neffe der

Jäger
Karl Krekel

im Jäger - Batl. Nr. 8. Inhaber des Meklenb. Verdienst - Kreuzes
und Eisernen Kreuzes 2. Kl.

im blühenden Alter von 22 Jahren nach 23 monatl. treuer Pflicht¬
erfüllung am 26. Mai infolge schwerer Verwundung in einem Feld¬
lazarett sein junges Leben lassen mußte.

In tiefer Trauer:
Familie Karl Krekel , Bäkermeister

und Angehörige.
DauNenau , den 2. Mai 1918.
Die Beerdigung findet Montag, 3. Mai, nachmittags 5 Uhr in

Dausenau statt . (6852

TABAK!
Garaiüert feinster, reiner

Bltttertabak , aromatisch,
leicht and wohlschmeckend:
10 Pakete zu etwa 50 Gr.

M. 19.— '
50 do. „ „ 50

M. 85 .—
100 do. .. 60 „

M. 16S.—
Mindestabgabe an S4bstver-
braucher >0, an Wiederver¬
käufer 50 P. Versand Rach-

aahme, der Reihe nach.
GattmiBD L Ehrlich,

Berlin 0. 17/* 1. p,845

fifitfll « mich mit jcha.hanem
aiWJir , Sitz, kauft
G. Röhl » Lahnstr«ße 81. Ems.

Schön«
Tabakpflauzeu

zu haben iu der Gärtnerei [6817
Peter Ackermann, Miehlen.

Metallbettut St
Holzrahme»mau., Kinderbetten.

Rifmmöbdfabrif Suhl t Thür.

Schreibmaschine
zu leihen gesucht. [6848
Mh-reS Geschäftsstelle._
Gm gevr. Schmvltslh
zu kaufen gesucht. [6847
Teillazorett Heilquelle, <hng.

Gespül
abzugeben. [6842
Nähere» GeschästSst. b. ft. Ztg.

Kleines Wohnhaus
zu vermieten evtl, such geteilt.

«rabenstr . 37,
Anfragen an Wust Marggrof,
Hamburg, Wiesenstr. 38. [6638

Gesucht
ein tüchtiger

Hausmädchen
erfahren im Walchen, Bügeln,
Butzen sowie iu aller Hausarbeit.
Winter Cöln, Sommer Villa ge¬
genüber Siebengedirge. Zu mel¬
den schriftlich oder persönlich zwi¬
schen2—3.

8ra » Robert vo « Rath,
Mevlem a Rhein,

z. Zeit EmS, Hotel Kukhans.
Gesucht ein
Hausmädchen

und «in
Küchenmädchen.
Näheres GefchäftSüelle. [6855

Lrtdevdorff-Tpers- e. *
An die Damen und Herren des Sanrrnel-

aireschuffe».
Die Sammellisten sind Ihnen heute zngesandt worden. '

Die Sammlung hat in der Zeit vom 1. bis 6. Juni statt¬
zufinden. Die aufgerechneten Listen bitten wir der Stadt¬
kasse einzureichen, die auch die Zahlungen annimmt.

Diez,  den 31. Mai 1918.
Der Hauptansfchutz

Schruern.

Kgl. Kurtheater Bad Ems (im Kursaal- !
gebäude .) r

Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter. j
Dienstag , den 4 . Juni 1918.

Der blinde Schuss.
Lustspiel in 3 Akten von Max Neal.- — •

Die Mutterberatungsftunde
in Bad Ems findet während der Sommers Dienstags
nachmittags von 3 —3 Uhr statt.

Die Gold - tt«Silber ankanfsstelle
Bad Ems (

befindet sich nach wie vor im Weißen Rotz und ist jeden
Dienstag , von 19 '/«— 12 /eUhr geöffnet. (6707

r

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
dass man vom Liebsten, was man hat, muss scheide».

Nachruf.
Am 30 Mai entschlief sanft und uner¬

wartet nach kurzer Krankheit im blühenden
Alter von 23 Jahren, Fräulein

Rosa Zenker
aus Kranichfeld

Nachdem mir mein geliebter Mann durch
den Heldentod entrissen , war sie mir treu
helfend zur Seite . Edel, gerecht und herzens¬
gut war ihr Charakter und verliere ich in ihr
meine gute und sicherste Hilfe.

Sie ruhe in Frieden  !

In treuem, ehrendem Andenken
Frau Hedwig Frauendorf.
Bad Ems, den 3. Juni 1918.

Keine Reisen
ohne

Reisegepäck-Versicherung.
Fertige Polizen sind, soweit dieselben
nicht im Hotel erhältlich, zu erhalten
von dem Versicherungs-Büro

Walter Strauss,
Frankfurt a. M, Karlsruhe i. B.
Petersstiasse 2—4. Kaiserstrasse 82.

Telephon Amt Römer 3620 . Telephon 204.
' 6841

^ Hausmädchen
oder Stundenfrau gesucht.
6b4«j Apotheke « ad « m»,

In kleinen Haushalt suche zum
bald'gen Eintritt ein tüchtiges,
fleißiges. ebß,

Mädchen, 6353
welches kochen kann Off erbeten
an Kran Rob . Bender,
Limburg a. L.. Hospitalstr. 10.

Sauberer Junge
als Hausbursche in ein Hotel
gesucht. [6842
Näheres Geschähst. d. E. Ztg.

[6849

Tüchtiges
Zimmermädchen

für sofortigen Eintritt gesucht.
Hotel vier Johre - zette«,

Bad chwS. 6844

Et » Mädchen,
dar etwas kochen kann, für sofort
gesucht f688l

«ahuhofstr . 4, Bad Ems.

Mädchen
für ganz oder tagsüber gemcht.

Bäckerei Lotz, Diez,
6850] ■ Wilhelmstr. 8*.
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